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1. EINLEITUNG 

Gut Rantzau ist ein /ÒÔ ÆİÒ ȵzeitgemäßes urlauben, arbeiten und leben auf dem LandȰ, dessen Kern das 

Schloss Rantzau aus dem 14. Jahrhundert bildet (Going Places, 2022). Das Schloss, die umgebenden 

Gebäude und die Natur sollen ein Ort mit zukunftsweisender Hospitality darstellen. Die Gebäude sollen mit 

CO2-freier Energie versorgt werden. Im Auftrag der Gut Rantzau GmbH wird ein entsprechendes 

Energiekonzept von Averdung Ingenieure und Berater und der Megawatt Ingenieurgesellschaft entwickelt. 

Für die Entwicklung des Energiekonzepts wird zuerst im Rahmen einer Grundlagenermittlung eine 

Bestandsaufnahme zur Kenntnis der Gebäude, ihrer Nutzungsarten und Energieversorgung erfolgen. In 

Abhängigkeit der geplanten Gebäudenutzung und Flächen wird der Energiebedarf ermittelt. Im 

darauffolgenden Kapitel werden die Energiepotentiale zur Strom- und Wärmeversorgung aufgezeigt. Dabei 

wird der Fokus auf erneuerbare Energiequellen gelegt. Die Strom- und Wärmepotentiale werden den 

erwarteten Bedarfen gegenübergestellt. 

Der Hauptteil des Auftrags besteht darin Energieversorgungsvarianten zu erstellen. Diese bringen die zuvor 

gesammelten Daten und Informationen zusammen, um eine CO2-freie Energieversorgung des 

Projektgebiets zu konzipieren. Die Varianten werden aus ökologischer Sicht analysiert und ihre Kosten und 

Wirtschaftlichkeit berechnet und wiedergegeben.  

Eine Empfehlung erfolgt, indem alle mit dem Auftraggeber abgestimmten Aspekte wie CO2-Emissionen, 

Wirtschaftlichkeit und Versorgungssicherheit der Varianten berücksichtigt werden und davon abhängig 

eine geeignete Variante zur Stromversorgung sowie eine zur Wärmeversorgung ausgewählt wird . 
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2. GRUNDLAGENERMITTLUNG 

Die Bestandsaufnahme fand auf Basis von zur Verfügung gestellten Unterlagen, online Anfragen und einer 

Begehung des Projektstandorts statt. Diese dient dazu, eine Grundlage für ein Energiekonzept, das mit den 

ganzheitlichen Zielen des Projektes übereinstimmt, zu erstellen. Aufbauend auf der Bestandsaufnahme 

werden die erwarteten Energiebedarfe ermittelt, sodass die Energieerzeugung darauf ausgelegt werden 

kann. 

2.1 Bestandsaufnahme  

2.1.1 Gebäudezustand 

Das Projektgebiet befindet sich in Rantzau, Kreis Plön im östlichen Schleswig-Holstein. Das Gebiet, das im 

Rahmen des Energiekonzepts berücksichtigt wird, ist östlich von der Straße Im Kossau-Grund begrenzt und 

sonst vom Bach, der Kossau, umgeben.  

Das Gut Rantzau umfasst momentan mehrere Gebäude, die für die zukünftige Nutzung erhalten und saniert 

werden sollen. Das Schloss bzw. Herrenhaus ist als bauliche Anlage in der Liste der Kulturdenkmale in 

Schleswig-Holstein (Nr. 1094) aufgeführt und befindet sich unter Denkmalschutz. Die Beschreibung und 

der Schutzumfang sind als Alteintragung hinterlegt, eine Aktualisierung ist ohne Angabe eines Datums 

vorgesehen (Denkmalliste Kreis Plön, 2022).  

Neben dem Herrenhaus befinden sich folgende leerstehende Gebäude im Bestand, die saniert und im 

zukünftigen Betrieb genutzt werden: 

¶ Saunahaus (SH) 

¶ Lusthaus (LH) 

¶ Gärtnerhaus (GH) 

¶ Scheune (SCH) 

¶ Kutscherhaus (KH) 

¶ Pferdestall I (PST I) 

¶ Schuppen I (SCHP I) 

Die zusammenhängenden Bestandsgebäude des landwirtschaftlichen Betriebs sollen nicht für die 

zukünftige Nutzung berücksichtigt werden.  

Zusätzlich dazu werden einige Gebäude neu errichtet: 

¶ Gutshäuser I bis VI (GH I bis GH VI) 

¶ Torhaus (TH) 

¶ Gewächshaus (GWHS) 
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2.1.2 Stromversorgung 

Eine Leitungsauskunft erfolgte über das Portal Infrest, um Informationen über Bestandsleitungen auf dem 

Projektgelände herauszufinden (Infrest, 2021). Es befindet sich ein Mittelspannungskabel (20 kV) vom 

Netzbetreiber Schleswig-Holstein Netz AG parallel zur Straße Im Kossau-Grund und bis zum Eingang des 

Projektgebiets, während die Stromversorgung durch E.ON SE erfolgt. Das Mittelspannungskabel endet an 

einem Transformator. 

Auf einer Begehung des Standortes des Projektes im Dezember 2021 konnte u.a. diese Informationen 

bestätigt werden. Abbildung 1 zeigt eine Aufnahme des Transformators.  

 

Abbildung 1: Aufnahme des Transformators am Eingang in Gut Rantzau  
 

2.1.3 Wärmeversorgung 

Über die Leitungsauskunft wurden außerdem Gas-Hochdruckleitungen desselben Netzbetreibers 

gefunden. Folgende Gebäude sind daran angeschlossen: SCHL, GH, SS, KH und das Gewerbegebäude, wo 

zukünftig GH III errichtet  wird .  

Auf der Begehung konnten weiterführende Informationen über die aktuelle Wärmeversorgung gesammelt 

werden. Die Wärmeversorgung des Schlosses erfolgt aktuell durch einen Holzvergaserkessel des 

Herstellers Sieger. Zudem ist ein Ölkessel desselben Herstellers installiert. Weiterhin umfasst die 

Heizungsanlage drei Pufferspeicher, sowie einen Trinkwasserspeicher. Diese Anlagen befinden sich im 

Keller des Schlosses, siehe Abbildung 2 und Abbildung 3. 
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Abbildung 2: Aufnahme eines Pufferspeichers, Gas - sowie Ölkessels im Keller des Schlosses 

 

Abbildung 3: Aufnahme der  Pufferspeicher , des Trinkwasserspeichers und Heizkreisverteiler  im 
Keller des Schlosses 
 

2.2 Bedarfsermittlung  

Die Bedarfsermittlung  dient der Abschätzung des zukünftigen Energiebedarfs der Liegenschaft.  Grundlage 

für die Bedarfsanalyse stellen die zur Verfügung gestellten Unterlagen und Angaben der Urbansky 

Architekten PartGmbB zu den Nutzungen und Nettoraumflächen (NRF) der einzelnen Gebäude dar. Da zum 

Zeitpunkt der letzten Anpassung (27.01.2022) keine vollständigen Raumlisten aller Gebäude vorlagen, 

wurden die Nutzungen teilweise nach den vorhandenen Grundrissen zugeordnet (z.B. GWHS-I). Tabelle 1 

gibt eine Übersicht zu den berücksichtigten Gebäuden, sowie den angenommenen Flächen.   
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Tabelle 1: Gebäudebezeichnung und Nettoraumfläche  

Nr. Abkürzung Gebäude 
Fläche (NRF) 
in m² 

1 GH I Gutshaus I (Badehaus) 587 

2 GH II Gutshaus II 381 

3 GH III Gutshaus III 998 

4 GH IV Gutshaus IV 1633 

5 GH V Gutshaus V 1633 

6 GH VI Gutshaus VI (Werkhof) 950 

7 TG Tiefgarage 3469 

8 TH Torhaus 720 

9 SCHL Schloss 1815 

10 KH Kutscherhaus 353 

11 PST I Pferdestall 336 

12 - Zwischentrakt 74 

13 SCH Scheune 246 

14 LH Lusthaus 104 

15 SH Saunahaus 71 

16 GH Gärtnerhaus 94 

17 GWHS I Gewächshaus I 127 

 

Auf Grundlage der in Tabelle 1 dargestellten Flächen erfolgt die Ertragsabschätzung durch Anwendung von 

Teilenergiekennwerten (TEK) nach der Bekanntmachung der Regeln für Energieverbrauchswerte und der 

Vergleichswerte im Nichtwohngebäudebestand des Bundesministeriums für Wirtschaft (BMWi) und des 

Bundesministeriums für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMI) vom April 2021 (BMWi & BMI, 

2021), sowie der Vergleichswerte für den Energieverbrauch von Nichtwohngebäuden des Bundesinstitut 

für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) vom Dezember 2019 (BBSR, 2019), die im Sinne des GEG  zur 
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Erstellung von Energieausweisen genutzt werden. Dabei werden die Gebäude anteilig Gebäudekategorien 

bzw. Nutzungseinheiten zugeordnet und anschließend mit den entsprechenden Teilenergiekennwerten 

verrechnet. Eine Übersicht der angenommenen Teilenergiekennwerte ist dem Anhang, Tabelle 24 und 

Tabelle 25, zu entnehmen. Die Elektromobilität wurde nach den Annahmen aus Tabelle 2 berücksichtigt.  

 

Tabelle 2: Annahmen zur Bedarfsermittlung der Elektromobilität  

Parameter Annahme 

Anzahl der Stellplätze 120 

Ausstattungsquote mit Ladepunkten 30 % 

Anzahl Ladepunkte 36 

Anzahl Fahrzeuge pro Ladepunkt und Tag 1 

Gleichzeitigkeit ab 5 Ladepunkten 33 % 

Leistung AC-Normalladepunkt 11 kW 

Durchschnittliche Fahrleistung 26,7 km/d 

Durchschnittlicher Verbrauch 20 kWh/100 km 

 

Es resultieren Energiemengen, die dem Strom-, Wärme- und Kältebedarf zugeordnet werden. Dabei wurde 

eine dezentrale elektrische Trinkwarmwasser- und Kälteerzeugung berücksichtigt, sodass die genannten 

Positionen dem Strombedarf zugerechnet werden. Der ermittelte Jahresenergiebedarf der einzelnen 

Positionen ist in Tabelle 3 dargestellt. 
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Tabelle 3: Jahresenergiebedarf nach Positio nen 

Position Zuordnung Energiebedarf in kWh/a 

Heizwärmebedarf thermisch 1.077.440 

Trinkwassererwärmung (elektr.) elektrisch 460.776 

Lüftung elektrisch 65.612 

Be- und Entfeuchtung Lüftung elektrisch 30.172 

Beleuchtung elektrisch 164.518 

Hilfsenergie Kälte elektrisch 8.919 

Kältebedarf elektrisch 11.227 

Arbeitshilfen elektrisch 100.591 

Elektromobilität  elektrisch 70.168 

 

Erfolgt die Zuordnung der einzelnen Positionen nach Tabelle 3 so lassen sich die einzelnen Positionen auf 

einen Jahresenergiebedarf Strom und einen Jahresenergiebedarf Wärme reduzieren. Die Ergebnisse sind in 

Tabelle 4 dargestellt. Dabei ist zu beachten, dass die Heizwärmeerzeugung ebenfalls elektrisch umgesetzt 

werden soll, sodass sich ein zusätzlicher elektrischer Bedarf durch die Wärmeerzeuger ergibt (vgl. nächster 

Abschnitt). 

Tabelle 4: Jahresenergiebedarf Strom und Wärme nach Zuordnung  

Position Energiebedarf in kWh/a 

Heizwärmebedarf 1.077.440 

Strombedarf 911.984 

 

Auf Grundlage der Ergebnisse werden Lastgänge erstellt, die zur Auslegung der technischen Anlagen 

genutzt werden. Der elektrische Lastgang setzt sich aus vier Komponenten zusammen. Der Strombedarf 

ohne Wärmeversorgungsanlagen nach Tabelle 5 bildet  den elektrischen Energiebedarf der Gebäude, der 

Trinkwassererwärmung sowie der Elektromobilität ab. Der zeitliche Verlauf des Energiebedarfs der 

Gebäude wurde durch das BDEW-Lastprofil G6 angenähert, dass durch Lastspitzen am Morgen und am 

Abend, sowie durch einen verstärkten Wochenendbetrieb gekennzeichnet ist und dem Gastgewerbe 
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zugeordnet wird (BDEW, 2000).  Das Lastprofil der Trinkwassererwärmung wurde analog zu dem 

Abwasseranfall angenommen (vgl. 0). Das Lastprofil der Elektromobilität basiert auf den Annahmen nach 

Tabelle 2 und berücksichtigt Nutzungsschwerpunkte am Morgen und am Abend sowie an den 

Wochenenden. Zusätzlich ist die elektrische Last der Wärmeerzeugungsanlagen zu berücksichtigen, die 

zusätzlich zu dem Bedarf nach Tabelle 4 addiert wird. Der Wert ergibt sich aus der Simulation der 

Wärmeerzeuger und entspricht der Leistungsaufnahme im Betrieb. Es ergibt sich ein elektrischer 

Jahresenergiebedarf nach Tabelle 5, dessen Verlauf in Abbildung 4 dargestellt ist. 

Tabelle 5: Zusammensetzung Jahresenergiebedarf Strom  

Position Energiebedarf in kWh/a 

Strombedarf (ohne WV-Anlagen) 911.984 

Strombedarf WV-Anlagen  353.882 

Strombedarf Summe 1.265.866 
 

 

 

Abbildung 4: Stromlastgang für Gebäude, Warmwasserbereitung, Wärmeversorgung und 
Elektromobilität  

In Abbildung 4 ist zu erkennen, dass die Wärmeversorgungsanlage einen saisonalen Verlauf mit Lastspitzen 

in den Monaten September bis Ende Mai aufweist. Durch absteigende Ordnung des Lastgangs aus Abbildung 

4 resultiert die  geordneten Jahresdauerlinie nach Abbildung 5, aus der zu erkennen ist, an wie vielen 

Stunden am Jahr welche Last auftritt. Die Spitzenlast beträgt rund 470 kW.  
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Abbildung 5: Geordnete Jahresdauerlinie des elektrischen Jahreslastgangs  

Der Jahreslastgang des Wärmebedarfs wird in Abhängigkeit der Außentemperatur simuliert . Die 

Wetterdaten stammen aus der Datenbank des Deutschen Wetterdienst (DWD) und geben Auskunft über die 

Umgebungstemperatur am Projektstandort (Deutsches Wetterdienst, 2021). Es wird angenommen, dass 

die Neubauten eine Heizgrenztemperatur von 15 °C aufweisen, während die Bestandsgebäude, aufgrund 

fehlender Dämmung, bereits ab einer Außentemperatur unter 17 °C heizen. Da der 

Trinkwarmwasserbedarf dezentral über Durchlauferhitzer vorgesehen ist, wird in den Sommermonaten 

kein Wärmebedarf angenommen. In Abbildung 6 ist der Wärmebedarf jedes Gebäudes dargestellt. Dies wird 

kumuliert dargestellt, sodass die oberste Linie der Gesamtwärmebedarf des Projektes entspricht. 
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Abbildung 6: Wärmelastgang aller Gebäude, kumuliert  

Die Spitzenlast der Wärme beträgt laut Simulation 460 kW und tritt am kältesten Tag des Jahres auf. Dies 

verdeutlicht die geordnete Jahresdauerlinie in Abbildung 7. Auf Basis dieser Spitzenlast werden die 

Wärmeerzeugungsanlagen dimensioniert. 

 
Abbildung 7: Geordnete Jahresdauerlinie des Wärmelast gangs 
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3. POTENTIALANALYSE 

Im Folgenden werden verschiedene lokale und regenerative Energiequellen auf ihre Potentiale hin 

untersucht. Dabei wird das Potential hinsichtlich stromseitiger und wärmeseitiger Nutzung unterschieden. 

Stromseitig sind Aufdach-Photovoltaik-Anlagen und Windkraftanlagen zu betrachten. Wärmeseitig werden 

Wärmepumpen-Lösungen über Aero-, Geo-, und Aquathermie betrachtet. Die Potentiale werden mit dem 

Strom- bzw. Wärmebedarf ins Verhältnis gesetzt, um die Eignung der Technologien für das Energiekonzept 

bewerten zu können. 

3.1 Stromversorgung  

Die zukünftige Stromversorgung der Liegenschaft soll durch eine Photovoltaik-Anlage erfolgen. Der weitere 

notwendige Strombezug wird möglicherweise über den Abschluss eines Power Purchase Agreement (PPA) 

mit einem Windkraftanlagen-Betreiber erfolgen.  

3.1.1 Photovoltaik 

Die zukünftige Stromversorgung der Liegenschaft soll zu möglichst großen Anteilen durch eine 

Photovoltaikanlage erfolgen, für die verschiedene Dächer der Liegenschaft nach Abbildung 8 berücksichtigt 

werden sollen. Zusätzlich zu den vorgegebenen Dachflächen wird die nach Nord-Westen ausgerichtete 

Dachfläche des Pferdestalls betrachtet. Es wird dabei berücksichtigt, dass ein Dachausgang auf den 

Zwischentrakt vorgesehen ist und somit nicht die gesamte Dachfläche zur Verfügung steht. 
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Abbildung 8: Lageplan der Liegenschaft mit gekennzeichneten PV -Flächen (Urbansky Architekten , 
angepasst durch AIB ) 
 

Produkt e 

In Abbildung 8 ist zu erken nen, dass für die Gebäude unterschiedliche PV -Systeme bzw. PV-Module 
verwendet werden sollen.  

 

Tabelle 6 gibt eine Übersicht zu den angenommenen Systemen, die anschließend dargestellt werden. Die 

Berücksichtigung der rot markierten Flächen wird aufgrund der nachteiligen Ausrichtung, der geringen 

Fläche, sowie des zusätzlich benötigten Wechselrichters nicht empfohlen.  
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Tabelle 6: PV-Produkt - bzw. Systemvorgaben  

Nr. Gebäude Fläche / Ausrichtung System / Produkt, Hersteller 

1 GH I Ost SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

2 GH I Süd SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

3 GH I Überdachung 320 Wp Modul angesetzt 

4 GH II Süd SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

5 GH III Süd AER, AERspire 

6 GH III Ost (Giebel) AER, AERspire 

7 GH III West (Giebel) AER, AERspire 

8 GH IV Süd, DG 1 SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

9 GH IV Süd, DG 2 SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

10 GH V Süd, DG 1 SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

11 GH V Süd DG 2 SolarTerra, Issol Switzerland GmbH 

12 GH VI Ost 370 Wp Modul angesetzt 

13 GH VI West 370 Wp Modul angesetzt 

14 KH Süd AER, AERspire 

15 PST I Ost AER, AERspire 

16 PST I West AER, AERspire 

17 SCH Ost AER, AERspire 

18 SCH West AER, AERspire 

19 GH Ost AER, AERspire 

20 GWSH I Nord AER, AERspire 

21 GWSH I Süd AER, AERspire 

22 Parkplatz Ost 320 Wp Modul angesetzt 
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Als Indachmodule bzw. -system wurde das Produkt AER des niederländischen Anbieters AERspire 

vorgegeben. Die Module sind in mehreren Ausführungen vorhanden. Zudem sind jeweils identische 

Blindmodule verfügbar. Diese haben den Vorteil, dass sie ähnlich den PV-Modulen aussehen, jedoch keinen 

Strom produzieren. Flächen, die nicht für PV-Aufstellung vorgesehen sind, erhalten Blindmodule als 

Dachbausteine, sodass die Gebäudeästhetik von den Energieanlagen nicht negativ beeinflusst wird. 

Informationen zu Sonderformaten werden auf der Website ebenfalls unter folgendem Link angegeben: 

https://aerspire.com/en/cover -each-roof-completely-with -aerspire-integrated-solar-panels/. 

%Ó ÌÁÓÓÅÎ ÓÉÃÈ ÄÉÅ -ÏÄÕÌÅ ȵ!%2 06σφȰȟ ȵ!%2 06φπȰ ɉÉÍ (ÏÃÈ- ÕÎÄ 1ÕÅÒÆÏÒÍÁÔɊȟ ÓÏ×ÉÅ ÄÁÓ ȵ!%2 06LχςȰ ÉÍ 

Querformat unterscheiden. Abbildung 9 zeigt ein Referenzprojekt, in Tabelle 7 werden die verschiedenen 

Ausführungen dargestellt. Die angegebenen Maße entsprechen den maximalen Eindeckmaßen, da ein 

variabler Überlappungsbereich an den Modulunterseiten vorhanden ist. 

 

Abbildung 9: Referenzprojekt mit d em Modul AER PVP36 (AERspire, 2018)  

Tabelle 7: Produktvergleich A ERspire  (AERspire, 2018)  

Parameter 
AER PVP 

36 
AER PVL 

36 
AER PVP 60 AER PVL 60 AER PVL 72 

(Deck-)Länge in mm 1.059 1.190 1.059 1.790 2090 

(Deck-)Breite in mm 1.131 1.000 1.731 1.000 1000 

Nennleistung in Wp 165 165 290 290 330 ɀ 340 

Spez. Nennleistung in Wp/m² 137,8 138,7 158,2 162,0 162,7 

Dachneigung in ° >15 >15 >15 >15 >15 

In Tabelle 7 ist zu erkennen, dass die größeren Ausführungen höhere spezifische Nennleistungen 

aufweisen. Für die Simulation wurde die PV60-Varianten verwendet. 

https://aerspire.com/en/cover-each-roof-completely-with-aerspire-integrated-solar-panels/































































































